Unterwegs mit Paulus
1. Missionsreise
Teil 3

Die klare Sicht im Dienst für Jesus
Bibeltexte:
Apostelgeschichte 14,8-28

Einleitung:
Paulus hatte bei 1. Missionsreise nicht nur evangelisiert, sondern er gründete komplette Gemeinden.
Paulus gründete in etwas mehr als 10 Jahren Gemeinden in vier Provinzen des Römischen Reiches, in Galatien, Mazedonien, Achaia und Asien; im Jahre 57 n.Chr. konnte Paulus sagen, dass seine Arbeit dort getan war. 
 
Begleiten wir Paulus weiter auf seiner 1. Missionsreise nach Lystra und Derbe bis zur Rückkehr zur Heimatgemeinde nach Antiochia in Syrien. 
Die 1. Missionsreise dauerte fast 2 Jahre. Paulus und Barnabas legten über 1000 Kilometer zu Land und 800 Kilometer auf See zurück.
Thema:
Die klare Sicht im Dienst für Jesus
Im Dienst für Jesus unterwegs – welche klare Sicht sollen wir haben?

Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für den

1. Verkündigungsauftrag

Das Evangelium predigen. „... und entflohen in die Städte Lykaoniens, nach Lystra und Derbe, und in deren Umgebung und predigten dort das Evangelium“. Apg 14,6.7.

Über den Inhalt der Verkündigung von Paulus und Barnabas hatten wir uns bereits auseinandergesetzt.

Das Zentrum der Predigt von Paulus:

Der Tod und die Auferstehung Jesu. Er zeigte auf: Gottes Verheißungen gingen in Erfüllung.

Die Sündenvergebung durch Jesus Christus ist ein zentrales Thema. Der Zustand des Menschen, wie Gott ihn sieht wird aufgezeigt – der Mensch ist ein Sünder und vor Gott schuldig und geht ohne Jesus Christus ewig verloren. Dadurch wird die Notwendigkeit Jesus als Retter sichtbar.
Die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, wird durch den Glauben an Jesus Christus erlangt.
Die Schlussfolgerung aus der Predigt: Der Mensch hat die Wahl zwischen Leben und Tod. Der Mensch muss klar vor diese Entscheidung herausgefordert werden.


Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für die


2. Menschen, die Hilfe annehmen werden

Wir sprechen oft von Menschen, die offen fürs Evangelium sind. Und wir hoffen, dass sie zu den Menschen gehören werden, die Hilfe annehmen werden und zum Glauben an Jesus Christus kommen.

a. Die Vorgeschichte seines Glaubens
Jeder Glaube hat seine Vorgeschichte. So war es auch bei diesem Lahmen in Lystra. Die Vorgeschichte seines Glaubens war ein langer Trübsalsweg. Von Kindesbeinen an war er gelähmt. Er hatte also seine Lähmung Jahrzentelang von frühester Jugend an bis ins Mannesalter hinein tragen müssen.
Leiden, Nöte, wer kennt sie nicht, sie sind oft eine Brücke zu Menschenherzen.
b. Die Entstehung seines Glaubens
Der Glaube des Lahmen entstand beim Hören der Predigt des Evangeliums („der hörte Paulus reden“, Vers 9; sie predigten daselbst das Evangelium“, Vers 7). Er hatte klar die Heilsbotschaft durch Paulus gehört.
Gott kann allerlei Mittel gebrauchen, einen Menschen zum Glauben zu führen. Jedoch der normale, in der Schrift immer wieder genannte Weg zum Glauben ist das Hören des Wortes Gottes.
„Es kommt der Glaube aus der Predigt“, sagt Gottes Wort in Römer 10,17.

c. Der Inhalt seines Glaubens
„Er glaubte, ihm möchte geholfen werden.“ Vers 9.
Er hatte die eine Wahrheit verstanden und in sein Herz aufgenommen, dass Jesus auch ihm helfen könne.
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für die

3. Absage von falschen Göttern und der klaren Hinwendung zu dem lebendigen Gott

Paulus läßt Irrtum und Verblendung nicht einfach stehen, sondern deckt diese auf. Siehe Vers 15.

Er fordert eine klare Absage vom Götzendienst und Hinwendung zu dem lebendigen Gott.

Gott ließ in den vergangenen Generationen alle Heiden ihre eigenen Wege gehen. Vers 16.

Gott hat sich in der Natur geoffenbart – da hätten sie ihn als der lebendige Schöpfergott erkennen können.

Vers 17.

Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für das

4. Leiden um Jesu Willen

a. Das Leiden war verschieden verteilt
Nicht beide Apostel bekamen es gleich schwer. Nur Paulus wurde gesteinigt. Barnabas blieb verschont. 
Wir sehen hier die Tatsache, dass einer schwerer geführt wird als der andere. Mancher bekommt ein besonders reiches Maß an Trübsalen und muß mehr durchmachen als andere.
In der Geschichte der Glaubenshelden (Hebr 11) sehen wir, wie Gott die einen aus Löwenrachen, Krankheit, Feuersnot usw. befreit. Die andern läßt er zerschlagen werden, Spott, Geißelhiebe, Gefängnis, Hunger, Not, Trübsal und Tod leiden (Hebr 11,32-38). 
Hier gibt Gott einen Paulus der wütenden Volksmenge in Lystra preis – Barnabas wird verschont.
Gott handelt darin nicht ungerecht. Dem Mann, der sein auserwähltes Rüstzeug war, den er wie kaum je einen andern zum Segen setzte, legte er auch ein ganz besonderes Leidensmaß auf (Kap 9,15)

b. Das Leiden war mit Erquickung verbunden
Es gab nicht nur wütende Feinde in Lystra, sondern auch treue Jünger, die zu dem gesteinigten Paulus hinzueilten und ihn in liebender Fürsorge umgaben.
Das Vorhandensein von Jüngern ist ein Beweis dafür, dass das gepredigte Wort Frucht gebracht hatte. 
Die Apostel hatten also in Lystra erleben dürfen, dass eine Zahl von Heiden das Evangelium angenommen hatten und an Jesus gläubig geworden waren. 
Sie durften sehen, wie deren Glaube sich jetzt in der Verfolgungsnot in praktischer, fürsorglicher Liebe bewies.

c. Das Leiden wurde siegreich überwunden
Wie leicht hätten die Apostel durch die furchtbare Not der Steinigung den Mut zu weiterer Missionstätigkeit verlieren und mit Jeremia denken können: „Ich will nicht mehr in seinem Namen predigen“ (Jer 20,9)! Statt dessen sehen wir, dass sie schon am folgenden Tag in die benachbarte Stadt Derbe wanderten (dies war ein mindestens 95 km weiter, mühsamer Marsch), um dort mit der Evangeliumsverkündigung fortzufahren (Vers 20.21). 
Ja, sie reisten sogar in die Orte zurück, in welchen sie die erbittertste Feindschaft erlebt hatten, um die Gemeinden daselbst zu stärken.
Sie gingen nach Lystra, wo Paulus gesteinigt worden war (Vers 21).
Sie besuchten Ikonion, wo „sich ein Sturm der Heiden und Juden und ihrer Obersten erhoben hatte, sie zu schmähen und zu steinigen“ (Vers 5).
Sie kamen nach Antiochia, wo man sie zu den Grenzen hinausgestoßen“ hatte (Kap 13,50).
Welch ein Mut gehörte doch dazu, nach solchen Nöten und Todesgefahren alsbald mit unvermindertem Eifer im Werk des Herrn fortzufahren!
Siehe 1Kor 15,58.
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für den biblischen Auftrag

5. Machet zu Jüngern


In der Stadt Derbe. Apg 14,21: „und sie predigten dieser Stadt das Evangelium und machten viele zu Jüngern.“ War ihre Erwartung einer reichen Ernte? Aus denen, die zum Glauben kamen machten sie Nachfolger Jesu. Biblisches seelsorgerliches Begleiten ist gefragt. Ein Nachfolger Jesu wird biblisch unterwiesen, wie ein Gott wohlgefälliges Leben aussieht. Biblische Prinzipien werden ihm aufgezeigt, die es umzusetzen gilt.

Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für 

6. Wachstum und Vertiefung (lehren, beibringen, weiterhelfen)
stärken

ermahnen – lehret sie halten


Apg 14,22 „... ermahnten sie im Glauben zu bleiben.
Siehe bei der Neugründung der Gemeinde in Antiochia in Syrien. Barnabas. Apg 11,23: „... ermahnte sie alle, mit festem Herzen an dem Herrn zu bleiben.“

im Glauben zu bleiben bedeutet:

- eine tiefe Liebe zu Jesus zu haben

- ein Gegründet werden im Wort Gottes 

- die Taktik des Feindes durchschauen

  (viele Bedrängnisse)

Was treu im Glauben zu bleiben bedeutet, wollen wir noch etwas vertiefen:
Paulus ermahnt die Gemeindeglieder, treu im Glauben zu bleiben (Vers 22), in dem Glauben, den sie von ihm empfangen haben. 
Eine Anzahl von ähnlichen Ausdrücken werden an verschiedenen Stellen des NTs verwendet, wobei sie andeuten sollen, dass es eine allgemein bekannte Anzahl von Dogmen gab, einen Kern von grundlegenden Glaubenssätzen, die die Apostel lehrten. Hier wird dieser Kern der „Glaube“, genannt, an anderen Stellen „die Tradition“, „das anvertraute Gut“, „die Lehre“ oder „die Wahrheit“. 
Ohne Zweifel werden die zwei Missionare die Galater auf ihrer Rückreise daran erinnert haben. In gewissem Ausmaß können wir diesen Kern anhand der Briefe der Apostel rekonstruieren. 

Es wird folgende Lehren beinhaltet haben:
die Lehre über den lebendigen Gott; den Schöpfer aller Dinge;
über Jesus Christus, seinen Sohn, der für unsere Sünden starb, 
der in Übereinstimmung mit den alttestamentlichen Schriften wieder auferweckt wurde, der nun herrscht und wiederkommen wird, 
über den Heiligen Geist, der in den Gläubigen wohnt und die Gemeinde mit Leben erfüllt;
über die Rettung durch Gott,
über die neue Gemeinschaft mit Jesus
und die hohe Anforderung der Heiligung und Liebe, die er von seinem Volk erwartet,
über die Leiden, die den Weg zur Herrlichkeit begleiten, 
und die große Hoffnung, die für uns im Himmel aufbewahrt wird.

Jede Gemeinde würde anfangen, neben dem AT das sie bereits besaßen, die Briefe der Apostel zu sammeln.

Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben was es bedeutet

7. Verantwortliche (Älteste) einzusetzen, die führen und leiten können
Berufen und befähigt.

Sie setzten in jeder Gemeinde Älteste ein.
In späteren Schreiben legte Paulus dar, welche Qualifikationen diese erfüllen müssen. 
Diese Qualifikationen betreffen Fragen der moralischen Reinheit (biblische Ethik), doch es waren auch Treue zur Lehre der Apostel und die Gabe des Lehrens nötig. Siehe Titus 1,9 und 1Tim 3,2.
So sollten Hirten sich um die Schafe Christi kümmern, indem sie sie ernährten – mit anderen Worten: sie sollen für sie sorgen, indem sie sie belehrten.

Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben was es bedeutet

8. Der Gnade Gottes befohlen worden

Zu Apg 14,26: Die beiden Apostel Paulus und Barnabas waren von der Gemeinde in Antiochia in Syrien der Gnade Gottes befohlen worden. (vgl. Apg 15,40). Die sendende Gemeinde stand voll hinter den Missionaren.
Gnade Gottes - es ist die Liebe und Barmherzigkeit Gottes die Heilsbotschaft Jesu Christi verlorenen Menschen nahe zu bringen, mit dem Ziel, dass Menschen gerettet werden.

Der Gnade Gottes befohlen worden – einmal geht es um den Blick für die Empfänger, die die Gnade Gottes hören sollen.

Aber es geht auch um den Überbringer selbst, der die Gnade Gottes verkündigt.

Der Gnade Gottes befohlen worden – dieser Ausdruck zeigt, dass die Überbringer, die Missionare, die gesandt werden, total unter der Abhängigkeit und Führung Gottes stehen. 

In Apg 13,43 ermahnt Barnabas und Paulus den Gottesfürchtigen Juden in Antiochia in Pisidien, dass die in der Gnade Gottes bleiben sollen.

In der Gnade Gottes bleiben – beinhaltet auch, dass zu der Heilsbotschaft nichts zugefügt werden darf. 

In der Gnade Gottes bleiben – bedeutet, dass derjenige treu und gehorsam Gottes Wort hält und es befolgt.

Gott selbst steht voll hinter dem Wort der Gnade. Siehe Apg 14,3. In Ikonion: „der (der Herr( das Wort seiner Gnade bezeugte.“

Als Paulus und Barnabas eine lange Zeit in Ikonion blieben und Gottes Wort lehrten, stand der Herr voll hinter ihrer Verkündigung.

Die Verkündigung, die biblische Unterweisung jener Boten Gottes war eine ungeschmälerte Verkündigung. Und der Herr bekannte sich voll dazu.

Zusammenfassung:

Die klare Sicht im Dienst für Jesus
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für den

1. Verkündigungsauftrag
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für die
2. Menschen, die Hilfe annehmen werden
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für die

3. Absage von falschen Göttern und der klaren Hinwendung zu dem lebendigen Gott 
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für das

4. Leiden um Jesu Willen 
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für den biblischen Auftrag

5. Machet zu Jüngern
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben für 

6. Wachstum und Vertiefung (lehren, beibringen, weiterhelfen)
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben was es bedeutet
7. Verantwortliche (Älteste) einzusetzen, die führen und leiten können
Wir sollen eine klare Sicht, einen klaren Blick haben was es bedeutet
8. Der Gnade Gottes befohlen worden
 


Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen:

Die klare Sicht im Dienst für Jesus
meint immer an erster Stelle Jesus und sein Wort. Es geht in erster Linie nicht um die Verkündiger, sondern um die Verherrlichung Gottes. 
„... sie verkündigten, wieviel Gott durch sie getan und wie er den Heiden die Tür des Glaubens aufgetan hätte.“ Vers 27.

Bei den Predigtvorbereitungen „Unterwegs mit Paulus, 1. Missionsreise“ waren die Bücher „Der Apostel Paulus“ von Alfred Christlieb, Francke-Verlag und „Die Botschaft der Apostelgeschichte“ von John Stott, Hänssler-Verlag, eine gute Hilfe.

1
6

